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Workshop

Burnout als moderne Beschämungsfalle

Burnout – ein Phänomen unserer heutigen Gesellschaft – führt 

immer mehr Menschen durch Selbstüberforderung in die 
Erschöpfung und oftmals in die Selbstentwertung. 

„Ausgebrannte“ Menschen fühlen sich von sich selbst 

enttäuscht und stellen beschämt fest, dass sie die erwünschte 

Selbstbestätigung, die sie in ihrer Arbeit gesucht haben, nicht 

erhalten. Hinzu kommt, dass Scham, als Gefühl, gerade 

Burnout-Betroffene nur schwer zulassen können. Es passt nicht 

zu der Vorstellung, wie man sein will und Scham wird vielmehr 

als Ausdruck von Schwäche erlebt. Also wird dieses 

unangenehme Gefühl vermieden oder abgewehrt – mit fatalen 

Folgen. Denn die erlebte „innere Kündigung“ erfolgt in 

doppeltem Sinne. Man kündigt und entfremdet sich nicht nur von 
der Arbeit, auch kündigt man auch sich selbst.

In dem Workshop wollen wir erarbeiten, wie Scham als 

Ressource in der Arbeit mit Burnout-Klienten genutzt werden 

kann, indem sie den Klienten in die emotionale Beteiligung holt 

und einen Beitrag zum Überdenken der eigenen 
Handlungsoptionen beiträgt.
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